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Pſ C,r1wchzet Den HERRN al Le Vvelt

ie ehemals die Juden bey vorgefallenen Jahreswechſel dieſes ih ſt

ten ſo machen wu auch billig bey unſerer Schularbeit den An
fang von dieſem Buche welches der reichſte Ovell der wahren Weisheit
iſt und fahren nach Masgebung der Boyſiſchen Erlauterungen fort
den Unterſchied der Alten und Neuen Bibliſchen Uberſetzung zu bemer
ken wo wir vor dem Jahre ſtehen geblieben Remlich

pſ 1o5 22 nach ſeiner Weiſe in ſeiner Freiheit 37 kein gebrechlicher
kein anſtoßender 106 ſie thun recht Jehova ubet Gerechtigkeit 33 ſie

betrubten ihm ſein Hertz ſein Geiſt laugnete 108,2 meine Ehre meine Zunge
10 ich will jauchzen ich will zugehen 109 10 in der irre gehen hungern
110 dein Volck wird dir willig opfern du fuhreſt dein Volck in die Schlacht 116

das iſt mir lieb ich habe mein Flehen zubereitet 11 in meinem Zagen in
meiner Ubereilung 15 er iſt gehalten er begegnet 118,11 allenthalben ſie
durchſtießen mich 119 16 ich habe Luſt ich will ſtudiren 20 iſt zermalmet

hat ſich die Zeit beſtimmet 47 ich habe Luſt ich werde mich ſanft hinab laßen g3
wie eine Haut im im Rauche wie ein Schlauch der Waſſertropfen in ſich halt 113
die Flattergeiſter die Aufruhrer 122 vertritt mache willig 166 ich

warte ich habe mit Fleiß erforſcht i21,1 von welchem von keinem 129
die Pfluger haben geackert die verſchlagenen uben Liſt.s ehe man es ausrauft
ehe es bekleibet 132 17 ein Horn ein Furſte 133,3 die Berge Zion

die durren Berge 137 die Weiden die Eichen duverſtorte die du be
feſtiget biſt 138,8 er wirds ein Ende machen er wird ſich beſchutzend ausbreiten
139 20 ſie erheben ſich ſie haben angefangen deine Stadte zu bauen 140
zur Zeit des Streites am Tage der Laſterung 141 das wird mir wohl thun

er entferne nicht 142,8 ſie werden ſich ſammlen ſie werden im Uberfluß haben

143 der Welt der Ewigkeit 144 12 Ercker und Pallaſte Kammern
und Tempel 13 unſere Schaafe tragen 1000 und 1coco auf unſern Dorfern daß
unſer zahmes und trachtiges Vieh in unſern Dorfern eine doppelte Frucht werfe 14
Dampf Regentropfen 149 ein Reigen mit Pfeiffen“ 150 mit
Pfeiffen mit Orgeln

Spruchw verlaß nicht gruble nicht 10 folge nicht wincke
nicht 21 in der Thur am Thor auf dem Gipfel der Pallaſte mit Fleis

die erhabene Macht 15 Aſihre Abwege ihr Kreyß 4,3 ein zarter ein
gehorſamer 5,6 deine Ehre deine Ruhe 23 es wird ihm nicht wohl ge
hen er wird ſchlafen gehen 11 ein gewapneter Mann ein unbarmherziger
13 deutet iſt geſchwind 13 zeiget laugnet 22 daß ſie dein Geſprach
ſeyn mit dir ſpazieren 7,6 am Fenſter guckte ich durchs Gitter im Fenſter
bis an mein Fenſter 13 unverſchamt ſie gab ihm ein Zeichen mit ihrem Geſichte
22 die Narren ein widerſpenſtig Thier 8,2 offentlich am Wege auf dem
Gipfel der Hohen was furſtlich iſt deutliche Sachen gleich und richtig

faßlich und leicht 27 er faßte die Tiefen er zog einen Zirckel uber ſie 30
der Werckmeiſter wie ein Schooßkind 10 20 nichts abgeſchabte Unreinig
keit 11,2 demuthige verdienſtvolle Leute Unſchuld Vollkommenheit
13 ein Verlaumder wer hauſiren gehet 31 er muß leiden er wird vor

der

erBeſch oftigung ſeyn ließen daß ſie GOttes Wort laſen und das Geſetz
erklar



ber Plage bewahret 12 eine unfleißige die ihn ſuumm macht er wartet
des ſeinigen er muß ſich ſelbſt aufwarten 18 der unvorſichtig heraus fahret

der iemanden zur Erden nieder wirft 26 erhats beßer er beweißt ſich zartlich
28 auf dem gebahnten Wege iſt kein Tod der Weg des Stoltzes gehet auf den Tod
zu 13 macht frolich wird in die Hohe ſteigen 10 immer eine Klei
nigkeit 18 wer Zucht laßt fahren die Sittenlehre ubertrifft 21 es wird
vergolten es wird erretten 23 die unrecht thun verderben der groſte Reich
thum zerſtiebet wenn eine weiſe Haushaltung fehlet 14 ſie treiben das Geſpotte
mit der Sunde die Theilnehmnng an der Sunde iſt gleichſam die Mittelsperſon 17

er haſſet er wird geruhmt werden 34 die Sunde iſt der Leute Verderben
die Gutthatigkeit der Volcker iſt ein Suhnopfer 15 freuet vermag 14
die kuhnen Narren der redneriſche Ausruf der Narren 17 ein gemaſteter Ochſe

ein Ochſe von der Krippe 16 der HErr macht alles um ſein ſelbſt wulen
er verſchaft demjenigen alles der ihm ergeben iſt 11 alle Pfunde im Sack alle
Pfunde welche die Schwere beſtimmen 26 mancher kommt zu großen Ungluck
ein arbeitſamer Menſch arbeitet zu ſeinen eigenen Nutzen 28 macht Furſten nueins

trennet den vertrauten Freund 29 er locket er verletzet 17 unfleißi
ge Erben ein Sohn der ſeine Eltern beſchamt 14 wer Hader anfahet iſt gleich
als der dem Waßer den Damm aufreißt laß du vom Hader che du drein gemenget wirſt

die Unbedachtſamkeit in Reden iſt der Anfang des Haders ehe du nun den Streit an
hebeſt ſo unterſuche ihn 18,8 Schlage ſuße Sachen 24 er liebet mehr

er wird ſich ſelbſt zum Verderben fugen 19 em Narr reich wo man nicht
mit Vernunft handelt da gehets nicht wohl zu wenn man ſich aus dem Othemlauft
ſo hat man keine Sorge fur ſeine Geſundheit 18 ihn zu todten durch ſein
Schreyen 19 du kanſt ihn mehr zuchtigen er wird noch boßhafter werden 27

laß ab zu horen Hore beharrlich 27 ſie fuhrt ab von vernunftiger Lehre de
du haſt an weiſen Lehren einen Uberfluß 20 11 man kennt einen Knaben ein
Knabe verſtellt ſich 21 man eilet zu ſehr es iſt unrechtmaßiger weiſe zuſammen
gebracht 25 das heilige laſtern und darnach Gelubde ſuchen das geheiligte zu
ruck dehalten und ſich nach gethaner Gelubde beſchweren 21 in einem Hauſe
beyſammen im Hauſe der Luſtigen 12 er halt ſich weislich gegen der Gottloſen
Haus er nimmt das Vorhaben der Gottloſen wahr 29 er fahret mit dem Kopfe
hindurch er macht ſein Angeſicht ſteif 22 20 mannigfaltig an einander
geſetzte Dinge 23 ihre Untertreter die ſich verbergen wird er beſchutzen 23

wilſt du das Leben behalten wann du Appetit haſt wie ein Geſpenſte
wie einer der bey ſich den Preiß nachrechnet 24 Folge nicht ſiehe nicht

mit neidifchen Augen an durch ordentlich Haushalten durch Erkenntniß
15 ſeine Ruhe ſeine Guter 26 wie ein lieblicher Kuß der richte die
Rede ordentlich ein 28 betreug nicht beſanftige 25 ein rein Gefaß

dem Goldſchmied ein Gefaß eines andern Heimlichleit das Geheininiß
welches nicht zum Zweck dienet 13 die Kalte des Schnees Der anklebende
Schnee 18 ein Spieß ein Hammer 20 ein zerrißen Kleid und Eßig auf
der Kreiden in Seide kleiden und Eßig auf friſche Wunden gießen 23 er ver
treibt Regen laßt den Regen fallen 26 eine Schwalbe eine wilde Tau
be 22 ſind wie Schlage nahern ſich der Warheit 23 giftiger Mund
fertige Lippen 28 der ihn ſtrafet glatte Worte 27 ein Gewaſche

ſchadlich 22 in Morſel mit dem Stempfel wie Grutze in der Muhlen mit
ten uuter zerſtoſſenen Bohnen durch einen ausgeholten Stein 28 von großen
Gutern armer ein Mehlthau em wegſpulender Regen 16 ohne
Verſtand der keine Revenuen hat 23 hernach RP der von mir entfernet iſt
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29 die Sache die Schwache 21 er will Juncker ſeyn er wird verachtlich werden 30 mein beſcheiden Theil das Brod meiner Wallfarth 15
die Eigel NP das ſcheusliche Ungeheuer 31 ein Wind von guten Lenden ein

wohlgebautes Pferd 31 Lemuel Muel 13 gerne durch das drehen
16 ſte dencket nach einem Acker ſie macht den Acker eben 16 von den
Fruchten durch das beſchneiden 19 nach den Rocken in dem Uberfluß
19 die Spindel den Stock 22 Decken Gardinen 19 weiße Sei
de fein Linnen 29 bringen Reichthum haben die Tugend geuübt

Pred Sal daß ſie aufgehe ſie ſtrahlet 10 die vor uns gewe
ſen was vor unſern Augen nicht geſchehen war ich dachte meinen Leib
vom Wein zu ziehen ich that meinem Leib gutlich mit Wein allerley Saiten
ſviel verſchiedene Mundſchencken 20 daß mein Hertz abließe daß ich mein
Hertz hinrichtete 21 Geſchicklichkeit Menge zerreißen und zunahen

nacket ſeyn und ſich anziehen 11 er laßet ihr Hertz ſich angſtigen er hat
das Erkenntniß in ihr Hhertz geleget 4,14 dem Gefangniß dem ſinckenden Hauſe

16 Kranckheit und Traurigkeit Wunden und Zorn nach ſeiner
Maaße vor ſeinen Mund der Arme der durftige Gelehrte Es iſt
beßer das gegenwärtige zu gebrauchen denn nach andern gedencken Augenluſt iſt
beßer als ſturmende Begierden 7,5 Topfen Dornbuſch ein mild Hertz

ein thöricht Hertz 11 du frageſt du haſt geborgt 15 nimm auch fur
gut betrachte 28 Kunſt Verhaltniß wer frech iſt der iſt feindſeelig die Starcke ſeines Geſichts wird verdoppelt Eile nicht erſchrecke
nicht 12 hundertmahl hundert Jahr 16 die Muhe das Werck

ihre Unterthanen ihre Wercke 11 alles liegt an der Zeit und Gluck
Schaden und Ungluck begegnet ihnen allen 10 laß dich nicht entruſten ver
laß den Ort nicht Unverſtand ein ubereilter Befehl 10 Weisheit fol
get auf den Fleiß die Weisheit wird mehr zerbrechen 15 in die Stadt mit
der Reiſegeſellſchaft 17 zur Luſt zum Saufen 12 die Muller die
Muhlmagde es iſt ihrer wenig worden ſie haben klein gemahlen er
bluhet er wirft ab alle Luſt vergehet das gekrummte bricht die
Dvelle der Stenner er ſtellete er wog ab 12 viel Predigen
eine allzuſtarcke Anhanglichkeit

Hohel Sal ich muße hin und her gehen ich bin wie eine von der
Seuche angeſteckte 11 guldene Spangen Schnure von Gold 14 Copher

die ihre gehörige Große hat 17 unſere Latten ſind Cypreßen unſere Bad
ſtuben ſind von Sevenbaumen Blumen ſtarckende Sachen labet

bedeckt ſeine Lincke ſeine Liebe 10 komm her gehe zu deinem
Seegen aus 13 hat Knoten gewonnen bringt unreife Feigen zur Reife 13

haben Augen gewonnen in Anſehung ihrer vellen Trauben allerley
Pulver welches einen Vorzug hat eine Sanfte ein Thron
die geſchoren ſind welche des Morgens fruh zur Trancke kommen deine Wan
gen deine Schlafe mit beſchnittener Wolle die in gleicher Hohe in ſcho
ner Ordnung neben einander ſtehen tritt her du wirſt herabſchauen

meines Seims mein Brod klopfet an ergießt euch erzittert
brennt in Liebe die Huter die Nachtwandler 11 kraus herab

hangend 10 in den Nußgarten in Pflaumengarten 11 er hat mich
zum Wagen Aminadib geſetzt was den außern Staat betrifft ſo ragt ein Volck her
fur rede von fernigen die reichlich trincken

Jeſ



Jeſ 1,8 Kurbisgarten Gurckengarten eine verheerte der man
zu Hulfe kommt 18 ich bins mude auch die Verſammlung 25 dein Zinn

deine Flecken 2,4 Pflugſchaar Hacken ſie treibens mehr denn die
gegen dem Aufgang weil ſie von Alters her mit großer Gedult ſind getragen worden

20 Maulwurfe Mauſe Wahrſager Schiedsrichter Schinderey treiben einen Konig ſpielen er wiro ſchweren heucheln ich
bin kein Artzt ich mag kein Herr von ſo einer ſchandlichen Sache ſeyn 12 dei
ne Troſter die dich fuhren 16 mit geſchminckten Angeſicht die mit den Au—
gen blincken 17 ihr Geſchmeide wegnehmen ihre Schaam entbloſen 18
Schuhe Hafte und Spangen Fußbander Hauptbinden und Halsbander 20
Gzebranue Schnurlein Biſem apfel Kniebander Bander und Behaltniße des Ge
ſchmeides 21 Haarbander Naſenringe 22 die Beutel Haarnadel
23 Borten und Kittel Mutzen und Sommeirkleider 24 ſolches alles ein
verbrannt Geſicht der richten und ein Feuer anzunden wird der Reinigung

verzaunet und mit Steinhaufen verwahret gegraben und eben gemacht
Heerlinge ſtinckende Trauben 11 bis in die Nacht bis auf die Morgen

dammerung 14 ihre reichen und frolichen und der ſo ſich dafur furchtet 17
an jener ſtatt auf ihrer grunen Flur ich vergehe ich muß ſchwei

gen 12 das Land wird ſehr verlaßen es wird eine große Verſammlung mitten
im Lande ſeyn 13 eine Linde ein Eichbaum des Farbers des
Walckmullers wir wollen ſie aufwecken wir wollen es uns erwerben
ſo bleibt ihr nicht wo ihr nicht verſichert werdet 19 Buſche ausgeholte
Graber 20 ein gemiethetes ein glatt gemachtes 8,9 Seyd bofſe
verſammlet euch 11 er unterweiſete mich hat mich abgehalten 19 die
Wahrſager die da ſchwatzen die abgeſchiedenen Geeiſter die auf der Erden ſitzen
22 uber ſich gaffen auf die Erde ſehen es ward ſchwerer er wird
es wieder herrlich machen aller Krieg mit Ungeſtum iede Verwahrung der
Kleiber geſchicht 14 Aſt und Strumpf den Zweig und das Schilf 10
unrechte Urtheile Schreiber die Beſchwerlichkeit ſchreiben 23 er wird ein Ver
derben gehen laßen und demſelben doch ſteuren er thut etwas genau beſtimmtes und
beſchloßenes 28 er muſtert ſeinen Zeug er legt ſein Gerathe ab 11
ſeine Kirchen ſeine Vergeltung Nieren Lenden 11 Morenland
lamiter Thebais Arabien 14 ſie werden ihre Hande gegen ſie falten ſte
werden ihre Hande an ſie legen 13 Laſt Ausſpruch 15 wer dabey iſt

wer ſich auf die Flucht begiebt 21 Zihim und Ohim uwilde Katzen und
traurig Geheule 22 Eulen Wolfe 14 der Zinß die Erpreßerin des
Goldes die Todten die Angeſehenen 21 voll Stadte machen mitFrieden anfullen 23. mit dem Beſen des Verderbens kehren zum Verderben in
eine Grube niederdrucken 15 noch mehr eine Rauberbande den u
briqgen die Zerſtuckung 16 von Sela von Petra meide ent
decke großer denn ihre Macht das unrichtige ſeiner Wahrſager dieGrundfeſte die Flaſchen 17 13 der Wirbelwind die Hulſe 18
ausgemeßen und zertreten von vieler Starcke und ubermuthig den Regen
austrocknet auf das grune Kraut brennet das Gewachs nimmt ab die
Knoſpe iſt vollkommen in der Blute verdorren den Schein der Reife abneh
men geplundert und greulich abgeſchnitten und machtig 19 Al Pfaf
fen Zauberer verlaufen ſtincken gut Garn wurcken feine
farbigte Tucher verarbeiten Netze ſtricken Seide zubereiten 10 die
Halter haben und Teiche machen ihr Handel und die arbeiten 13 von Zoan



zu Tanis 13 der Eckſtein der Geſchlechte die Eintheilung ſeiner Zunfte 18
Jrheres Sonnenſtadt 20 dreyer Jahr drey Tage lang 21

ein grauſames Land ein geraumig Land 22 die froliche die unruhige
das untergraben der Mauren das anhaltende Seufzen 11 ein Graben

eine Befeſtigung 15 Schatzmeiſter und Hofmeiſter Hausverwalter und Hof
marſchall 17 zuſcharren beſtegen 24 Saitenſpiel Gefaße der Flaſchen
23 13 ſte haben aufgebauet ſie haben niedergerißen 17 zu ihren Huren
lohn zu ihren Ort 24 wuſte offen 16 in den Grunden unter
vielen Schrecknißen 18 die Fenſter ſtnd aufgethan die Nachſtellungen ſind an
gegangen 25 der Fremden Ungeſtume der Beſchutzer der Gewaltigen
das Hullen das Antlitz des Furſten und die Decke und das Gewebe wel
ches uber alle Volcker 26 16 ſie rufen angſtiglich es gereicht ihnen zur Wei
ſung 19 das Land der Todten wirſt du ſturtzen N.das Land haſt du den Machtigen zur
Beute uberlaßen 27 er wird mich erhalten er wird anziehen mit
maſen richteſt du indem er ihn nach vielfaltiger Bosheit wegſchickt ſtreiteſt du mit
ihm 11 ſie werden Feuer machen ſie werden ſie erndten 12 einer nach
dem andern zu einer gantz beſondern Einigkeit .13 die verlohrnen die ſich
lange aufgehalten haben 28 ſie taumeln vom Wein ſie machen Bruderſchaft
beym Wein 26 er zuchtiget ſie durchs Recht und lehret ſie er giebt das Gedey—
en auf gehorige Weiſe und befeuchtet es mit Regen 29 ihr feyert ihr zer
ſchmettert ihm das Haupt 30 ſte muß zu Schanden werden ſie ſind kuhn im
Kriege 10 Arechte Lehre Gezaucke und Verweiſe 15 wenn ihr ſtille bleibet

in der Umkehrung und Cntaußerung 16 Nein ſondern Nues iſt keine Furcht
17 Aein Maſtbaum ein hoher entblatterter Stamm 18 des Gerichtsder Gutigkeit 22 An hinaus es iſt Dreck 31 er iſt weiſe R.er iſt Rich
ter 32 die unfurſichtigen die zweifelnden ein geitziger Herr
ein Furchtſamer der Starcke Stoltze die ihr gemeinſchaftliches beſte geflief
ſentlich beſorgen 14 Thurme und Feſtungen Wuſten und Sandhaufen 34,

Aſſein Gewachſe ſeine Einwohner 37 27 reif eine Scheuppe 38.10.
Aich gedachte ich werde bereicet 40 10 herrſchen ſtrafen 11 die
Schafmutter fuhren die Durftigen zum Waßer leiten 22 ein dunn Fell ein
Vorhang 26 A.es kan nicht in einem fehlen keins iſt fehlerhaft 42,9 neues

zufallige Dinae 14 ich will wie eine Gebarerin ſchreyen wie eine Gieborerin
den Othem zuruck halt habe ich mich der Rechte enthalten 43 28 entheiliget
arm gemacht 45 24 ſie werden zu ihm kommen ſeine Feinde werden kommen
47 den Schenckel herabhangende Haare 48,9 ich will mich enthalten

ich will dir einen Zaum anlegen 49 weggerafft zuſammen gebracht 50
11 mit Flammen Je mit Segen 51 16 pflantze in die Höhe hebe 52
15 beſprengen angenehm machen 53,9 wie ein Reicher den Fall 54
12 deine Fenſter deine Bollwercke 57 glatte Bachſteine Gotzen der
Thaler 57 13 Eitelkeit ein Luüftgen 16 es ſoll ein Geiſt wehen und ich
will Othen machen Mein Geiſt ſoll dem Menſchen geneigt ſeyn den ich gemacht habe
59 predige ſich beſtrebe 15 ſie iſt dahin darf ihr Amt nicht thun
15 er muß Raub ſeyn laßt ſich durch Geſchencke beſtechen 6o dein Licht
kommt dein Licht geht unter 61 zu ſchaffen den Frieden zu laßen

euch ruhmen zu befehlen haben zwiefaltiges Freude 63 19 wie
vorhin von ihrer Unbilligkeit 64,5 du begegneſt dem Frolichen 27 du haſt den
Gerechten in Traurigteit geſetzt uns ward geholfen wir ſchweiften aus b5
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23 unzeitige Geburt der Fluch 66 17 einer hie ber andre da in
Fiſchteichen

So viel mag vor dieſes mal vom Unterſchied der alten und neuen Ueberſetzung
der Bibel gentig ſeyn damit auch die Namen dererjenigen Platz finden welche in ver
gangenen Jahre ihren Fleiß durch offentliche Proben abgelegt haben Es hielten
nemlich Reden

lan 11 Johann Enoch Gulden aus Joh Georgenſtadt und Gottl Hier
Krauſe aus Freyberg von der Wurde des Alten und Neuen in lat heroiſchen Verſen
Johann Julius Kohler aus Dreßd und Friedrich Lebrecht Suſſemilch aus Meiſſen
von Nutzen des Alten und Neuen Joh Gottl Friedemann aus Stolpen und Johann
Gottfr Knobloch aus Niederbobr von Vorzuge des Alten und Neuen Den 12 Imman
Fr Wittig aus Oederan von der Ehre grauer Haare lat Den 22 Gampe
aus Freyb vom Lobe der Wiſſenſchaften nach dem Zeugniß des Cicero Deutſch

Pebr Wittig von der Gefahr des Mußigganges 14 vale
dicirten Teucher aus Freyb und Gampe aus Freyb jener in einer lat
Rede von den Einfluß des Genie des Furſten in die Gemuther der Unterthanen dieſer
aber in einer Franzoſiſchen welches Temperament das geſchickteſte ſey eines Furſten
Ehre zu erhalten Jhnen aratulirte J.L Mundler aus Dreßden mit deutſchen Verſen
daß die Tugend allein glucklich mache Den 27 Lehmann von Sittlichen in der
Fabel der Galanthis

Mart 16 Stiehl beſung in einer lat Sapph Ode den Tod Hartz-
bachs Den 19 valedicirte Chriſtlieb Jmman Richter aus Freyb von Alterthum der
Bergwercke und ihm gratulirte Fr Gartner aus Seifhennersdorf in Verſen von
den Vorzugen der Bergſtadte Den 20 valedicirte Luther von Freyb von
dem wahren Werthe der Rechtsgelahrheit den 25 Lehmann von der Ge
fahr der Freygeiſterey

Apr 23 Stiebhl von den Feſten der barbariſchen Vollcker den
30 Suſſemilch von dem Unterſchiede der geiſtlichen und weltlichen Freu
de

Mai diſputirten Wittig als Opp und Sußemilch als Reſp
uber die Ewigkeit der Hollenſtrafen Den 14 redete Gretſel von den Fehlern des
Gebets den 23 Wittich von den Lehrern in Juüdiſchen Schulen

Jun den 12 Gulden von der Ehre des Bartes den 19 Leh
mann von der Wurde und Burde des Predigt-Amtes

Jul Fr Gottlob Fiedler aus Brand von denen Bucher-Voſtehern der
Alten Fr Ephr Sandig von Biberſtein in lat Verſen von der nöthigen Verbindung
der Pflichten der Lehrenden und Lernenden Fr Tittel aus Tauthayn in deut
ſchen Verſen vom Lobe der Weisheit den 10 Krauſe von gelehrten Cantori
bus Den 22 Car Aug Marcker aus Burckersd vom taglichen Brode als einer
großen Wohlthat den 31 Chr Fr Marcker von Diſteln und Dornen als Zei
chen des Gottlichen Fluchs

Aug 14 J.M Braun aus Sayda vom Donner und Blitz als betrachtlichen
und verehrungswurdigen Wercken und Werckzeugen des majeſtatiſchen GOt
tes

Sept bey Einfuhrung des neuen Herrn Tertii Daniel Gotthold Joſ
Hublers gratulirten aus der erſten Claße Wittich Hebr Krauſe Griech



G.Kuhn Fr aus der andern C.F Richter  g Tzſchockel,? GS Aſter,Klotzſch Lat aus der dritten Bernhardi hennig
Eckard Hunger C.L Kretſchmar Findeiſen Funcke Burckard Fr aus der vierten Mende Weber

Francke Lincke Bidermann,L HerrmannMuller Seyfert Dindorf Den 1r redete Stecherqus Freyb von Grunde der wahren Ehre Den 17 valedicirte Joh kudw Mündler
von Dreßden Frantzoſiſch von denen Sachſiſchen Schulen auf welche beſondere Mun
tzen geſchlagen worden Jhm gratulirte Joh Jul Kohler von Dreßden in einer deut
ſchen Sapphiſchen Ode welche das Bild eines wahren Freundes ſchilderte

Oc 16 diſputirten Fiſcher aus Freyb als Opp und Stiehl als
Reſp daß die naturliche Theologie zur Seeligkeit nicht zureichend ſeyh Den 23 Joh
Gottl Seyfert aus Dippoldiswalde von den wahren Nutzen der oratoriſchen Figu
ren Den 29 Sandig von dem beſchwerlichen und gefahrlichen Leben der
Hofleute

Aov Mich Rlemm von Weigmannsdorf von bibliſchen Spruchwor
tern Den 20 Joh Friedr Wittig von den muſicaliſchen Jnſtrumenten der
Hebraer

Dec d.6 Wittig die Juden als Zeugen der gottlichen Wahrheit
Den 11 Krauſe von der Gewißheit des jungſten Gerichtes in lat Verſen Den
18 Fr Wilh Lorentz aus Wermsdorf Neue gute Gedancken aus alten Schriftſtellern
Den 19 Gottl Heinr Helmricht aus Dobrilug von den Vorzugen der meuſchlichen
Seele Damit nun auch zu dem mit GOTT angetretenen Jahre ein guter Aufang
moge gemacht werden habeun ſich veey Sohne beſter Hoffnung entſchloſſen daſſelbe
mit guten Gedancken und erſprießlichen Wunſchen einzuwephen Es wird
nemlich

Chriſtian Gottfried Wittich
aus Freyberg

den Anfang mit einer lateiniſchen Abhandinng machen und darinnen des Pythagoras
ſiunreichen Spruch erklaren Man ſoll bey den Opfern die Nagel nicht abſchneiden
Ferner wird

Carl Gottlieb Buhn
aus Konigſtein

in einer Franzoſiſchen Rede die Veranderungen der Staaten mit der Abwechſelung
der Tage-Zeiten vergleichen Nach ihm wird

Mitchael Blemm
aus Weigmansdorf

in lateinlſchen Heroiſchen Verſen darthun daß die Gemüthsruhe durch die Studien
ani ſicherſten erlangt und erhalten werde Endlich wird

Joh Gottlob Sedyfert
aus Divopoldiswalde

in einem Deutſchen Vortrage die ſorgfaltige Bemuhung der Alten den Gott Janas
anſtandig zu verehren zeigen

Zu welchem Unternehmen wir uns unſerer Hochzuverehrenden Patronen und
Gonner ſchatzbare Gegenwart morgen fruh nach Uhr unterthanig und gehorſamſt

ausbitten Freyberg den Jan
1766
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